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Woher stammen die Daten?
ImKanton Zug kursieren persönlich adressierte Corona-Quarantäne-Briefe. Experten sind sich sicher: Esmuss eine undichte Stelle geben.

Kilian Küttel

«Leider müssen wir Ihnen mit-
teilen, dass Sie hatten (sic!) per-
sönlichenKontaktmit einer am
neuen Coronavirus (SARS-
CoV-2) erkrankten Person, de-
ren Erkrankung in einemLabor
bestätigt wurde.»

Was das holprige Deutsch
schon beim ersten Durchlesen
vermuten lässt, ist spätestens
nach einer Medienmitteilung
derZugerGesundheitsdirektion
(GD) vom Dienstag klar: Der
ominöse Brief, der aktuell im
KantonZugkursiert, ist eineFäl-
schung.DemSchreiben fehle es
jeglicherGültigkeit undFakten-
basis, unterstreicht die GD; die
Informationübereineanstehen-
de Quarantäne erfolge niemals
vonBeginnwegauf brieflichem
Weg.AufAnfrage sagt Sprecher

Aurel Köpfli: «Der Kanton Zug
informiert Personen über eine
bevorstehendeQuarantäne tele-
fonisch. Falls sie auch nach
mehrmaligen Versuchen nicht
erreichtwerdenkönnen,werden
diese ausnahmsweise per E-
Mail oder Post angeschrieben
und aufgefordert, sich telefo-
nisch beim Contact-Tracing zu
melden.»

Betroffenesollensich
umgehendmelden
Die Behörden bitten die Bevöl-
kerung, sich zu melden, sollte
man das Schreiben erhalten –
auch im Verdachtsfall: 041 728
39 09 oder auskunft.corona@
zg.ch. «Die Gesundheitsdirek-
tion hat rechtliche Schritte ein-
geleitet und die Polizei verstän-
digt», soKöpfli.Werhinterdem
Brief steckt, sei unbekannt.

Nicht nur die Identität des Ab-
senders wirft Fragen auf, auch
dessen Motiv. Denn im Brief
gibt es keine Anhaltspunkte für
kriminelle Absichten, so fehlt
etwadieAufforderungnachKre-
ditkarten- oder Kontodaten.
Wieso tutman so etwas?

«Es kann sich hier umeinen
schlechten Scherz handeln. Es
kann aber auch sein, dass je-
mandversucht, die behördliche
Kommunikation in diesen Zei-
ten gezielt zu untergraben»,
sagtMartin Steiger, Anwalt und
Spezialist fürRecht imdigitalen
Raum.Ähnliches vermutetHer-
naniMarques vomChaosCom-
puterClub Schweiz, der sich in-
tensiv mit Fragen um digitale
Sicherheit beschäftigt: «Mögli-
cherweise versucht jemanddas
Vertrauen der breiten Bevölke-
rung in die Coronamassnah-

men zu schädigen.» Was auch
immerdie unbekanntenVerfas-
ser bezwecken wollen: Sie ken-
nen nicht nur Namen und Ad-
ressenderEmpfänger, sondern
auch deren AHV-Nummer.
Denn diese Daten seien kor-
rekt, sagt eine Leserin, die
unsere Zeitung auf den Brief
aufmerksam gemacht hat.

DerFehlermussnicht
beimKanton liegen
Gibt es bei den kantonalen Be-
hörden ein Datenleck? «Das
kann sein, muss aber nicht», so
Martin Steiger. Bei einer AHV-
Nummerhandlees sichzwarum
persönliche,nicht jedochumge-
heimeDaten:«DieNummerfin-
det sich etwa auch auf Lohnab-
rechnungen. Um Rückschlüsse
aufdenAbsender treffenzukön-
nen,müsstemanwissen,weral-

les diesenBrief bekommenhat.
So könnteman eventuell Paral-
lelen zwischendenEmpfängern
ziehen und bekäme Hinweise
darauf, wohin die Spur führt.»

Gleich lautet die Einschät-
zung von Hernani Marques:
«Dasklingt sehrdanach,dass ir-
gendjemand an die Daten ge-
kommen ist. Das muss nicht
zwangsläufig beim Kanton ge-
wesen, sondern kann auch bei
einer Kranken- oder Pensions-
kasse passiert sein.»

Die Affäre ist den Behörden
natürlich unangenehm. In der
Mitteilung vom Dienstag lässt
sich der Zuger Gesundheitsdi-
rektorMartin Pfister folgender-
massenzitieren:«Wirbedauern
ausserordentlich,dassdieZuger
Bevölkerung in dieser heraus-
fordernden Zeit durch solche
Aktionen verunsichert wird.»

Springkonkurrenz kämpft mit zwei Viren
DerGrossanlass in Zug ist durch die Coronapandemie sowie eine Pferdekrankheit gefährdet. DieOrganisatoren planenmehrgleisig.

In diesen Tagen sind die Mit-
glieder des Kavallerievereins
Zug über die Pläne bezüglich
der aktuellen Springkonkurrenz
auf dem Stierenmarktareal in-
formiert worden. «Wir streben
eineBasisveranstaltung an, bei
der der Sport imZentrum steht
und kein Rahmenprogramm
geboten wird», erklärt Gregor
R. Bruhin, der dem Organisa-
tionskomitee (OK) vorsteht.
Zudem ist geplant, die Wett-
kämpfe via Livestream im
Internet zu übertragen.

Wie gewohnt, soll die
Springkonkurrenz über Pfings-
ten stattfinden, dieses Jahr vom
20.bis zum24.Mai. «Wir gehen
davon aus, dass bis dahin min-
destens300PersonenzuVeran-
staltungen zugelassen sind.Da-
mit könnten wir das Sportpro-
gramm durchführen», sagt
Bruhin. Das heisst sinngemäss,
dass die Verantwortlichen be-
züglichderbundesrätlichenund
kantonalen Vorgaben pokern.

Entscheid spätestens
EndeApril
Man plane sogar zweigleisig,
falls die Öffnung zügiger von-
stattengehen würde und bis zu
1000 Personen zugelassen wä-
ren.«FürdiesenFallwürdenwir
innert kurzer Zeit ein gastrono-
misches Angebot auf die Beine
stellen und durch ein Tracking
die Zahl der Personen auf dem
Gelände gewährleisten kön-
nen», führt Gregor R. Bruhin
aus. Die Entscheidung über die
Durchführung an sich werde
Ende April erfolgen. Damit
könntemangegebenenfalls den
grösstenKostenpunkt –dasAuf-
stellendesSpringplatzes – recht-
zeitig abwenden.

Das war im vergangenen
Jahr nicht nötig, als die corona-
bedingteAbsagebereitsAnfang
April erfolgte. Dass die Zuger
Springkonkurrenz später trotz-
dem und erfolgreich um Hilfs-
gelder aus dem Coronafonds
ersuchte, liegt im Umstand
begründet, dass laut dem OK-

PräsidentenfinanzielleAufwen-
dungen imZusammenhangmit
Marketing sowiederGeschäfts-
stelle angefallen seien. Es ist
Bruhinwichtig zubetonen, dass
der Verlust auch dank Kosten-
disziplin tief ausfiel.

Die Springkonkurrenz hat
sich seit ihrer ersten Austra-
gung im Jahr 1913 einen festen
Platz in der Agenda der Stadt
Zug erobert. Längst wurde sie
vomSportanlass zur Veranstal-

tung à la sehen und gesehen
werden.NachAngabenderOr-
ganisatorenwerden anden fünf
Tagengesamthaft bis zu 25000
Besucher gezählt. Bruhin sagt:
«Das ist für eine Pferdesport-
veranstaltung in der Schweiz
einzigartig.» Dass dieses Jahr
im kleinen Rahmen der gesell-
schaftliche Teil beschnitten
wäre oder ganzwegfallen könn-
te, bedauert er.Aneinen Image-
schaden hinsichtlich künftiger

Durchführungen glaubt er
gleichwohl nicht.

Herpesvirusauchauf
einemZugerHof
DochdiePferdeweltkämpftder-
zeit nicht nur mit dem Corona-
virus, sondern auch mit einem
aggressivenHerpesvirus.Dieser
ist fürdieTierehochansteckend
und oft tödlich. In mehreren
Ländern sind bis Ende März
sämtlichePferdesportveranstal-

tungen verboten worden, die
Schweiz zählt nicht dazu. Hier
sinderwachsenenReiternWett-
kämpfe wegen der Pandemie
derzeit ohnehin untersagt. Laut
GregorR.Bruhinbeschäftigedie
OrganisatorenCovid-19derzeit
stärkeralsdasHerpesvirus.Dies
obwohl Letzteres auch in einem
Stall imKantonZugnachgewie-
senwurde.

Raphael Biermayr

Die Wettkämpfe bei den Stierenstallungen ziehen ein grosses Publikum an. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 5. Juni 2017)

Die Veranstalter
hoffen und bangen
KantonZug Die Organisatoren
von Grossveranstaltungen ste-
henpandemiebedingt auchdie-
ses Jahr vor einer grossen Her-
ausforderung. Trotz der Unsi-
cherheit ist erst eine abgesagt,
wie eine Umfrage unserer Zei-
tung zeigt: Das Quer durch
Zug, das Staffelrennen in der
Altstadt, wird laut den Organi-
satoren am 27.März nicht statt-
finden. Nicht zuletzt wäre es
schwierig geworden, die ehren-
amtlichen Helfer, wovon viele
imSeniorenalter seien, dafür zu
gewinnen.

Geplant ist hingegen die
Durchführung der Zuger Mes-
se inder letztenOktoberwoche.
Der Entscheid darüber werde
Ende März gefällt. Auch das
Seefest (26. oder 27. Juni) und
dasSportsFestival amZugersee
sollen stattfinden. Laut Daniel
Schärer, dem Chef der Organi-
sationskomitees seibeimSports
Festival auch ein anderes For-
mat denkbar, durch das sich die
VeranstaltungübereinenMonat
erstrecken könnte. Ende Mai
werde man diesbezüglich Wei-
tereswissen.Dannsoll auchklar
sein, obdasSeefest steigenwird.

Die Veranstalter der Jazz
Night in Zug vom 19. und
20. August überlegen sich eine
Verschiebung indenSeptember.
Den Organisatoren des für den
2. Juni geplanten Open Airs
Uferlos in Oberägeri graut hin-
gegen vor diesem Schritt. Dies
wegen der Dichte an Veranstal-
tungen infolge der vielen Ver-
schiebungen. Entschiedenwer-
de spätestens am 18.Mai.

Beim OK des Zugerland-
Fussballturniers (22.Mai), des
Ägeri-Grümpis (2. bis 4. Juli)
und des Chriesisturms Zug
(21.Juni) geht man derzeit von
einer termingerechten Austra-
gung aus. (bier)

«Eskannsein,
dass jemand
versucht, die
behördliche
Kommunika-
tiongezielt zu
untergraben.»

MartinSteiger
Anwalt
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